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ftänden ift eine 1,52 m
hohe , fefte Bohlenwand
hergeftellt, während die
beiden zufammengehö-
rigen Stände nur durch
einen fchwebenden Lat-
tierbaum getrennt wer¬
den. Die Krippen be-
ftehen aus getintertem ,
glafiertem Bunzlauer
Ton.

Das Gebäude ift
aus befonders hartge¬
brannten Ziegeln er¬
baut und zeigt eine ein¬
fache rote Ziegelarchi¬
tektur (Fig. 70) . Ander
dem Hofe zugekehrten
Vorderfeite ift nur zu
bemerken, daß die Fen-
fterreihe in der Drem¬
pelwand des Dachge-
fchoffes durch 4 grö¬
ßere Öffnungen unter-
brochenift ; letztere die¬
nen dazu, die Futter¬
vorräte aufzubringen.

Waren die in
vorltehendem be -
fchriebenen und

dargeftellten Poft -
häufer durchweg

den Anlagen der
reichsdeutfchen
Poftverwaltung
entnommen , fo

dürfte es erwünfcht
fein , auch in die

Pofthausanlagen
anderer Länder ei¬
nen Blick zu tun .
Zur Vergleichung
bieten fich zunächft
die öfterreichifchen
Poftgebäude dar ,
um fo mehr , als die
gefamte öfterreichi -
fche Poftverwal¬
tung die nächfte
Verwandtfchaft mit
der reichsdeutfchen
zeigt . Im Bau der
Poftgebäude fällt
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von vornherein der Un-
terfchied in die Augen,
daß in den größeren
öfterreichifchen Poftge-
bäuden mehr Wert auf
die räumliche Ausdeh¬
nung und auf die archi-
tektonifche Ausbildung
der dem gebildeteren
Publikum zugänglichen
Räume gelegt wird. Die
Vorhalle zur Schalter¬
halle wird geräumiger ,
die Schalterhalle felbft
größer . Sodann wird
gewöhnlich ein Teil der
Oefchäftsftellen in das
Obergefchoß verlegt,

und das Publikum muß
dazu hinauflteigen. Dies
betrifft befonders den
Poftanweifungsverkehr,

das in der deutfchen
Poftverwaltung nicht

vorhandene Poftfparkal-
fen gefchäft, denVerkauf
von Poftwertzeichen und
die Annahme von Tele¬
grammen . Für diele
Zwecke wird ein befon-
derer Treppenaufgang

für das Publikum ange¬
legt, welcher in der un¬
teren Schalterhalle felbft
beginnt . Es läßt fich
nicht leugnen, daß aus
einer folchen Rauman¬
ordnung fich architekto-
nifch fehr intereffante
Verhältniffe ergeben, die
einer fehr mannigfaltigen
Ausbildung fähig find.
Endlich ift es den örter-
reichifchen Poftgebäu-
den eigentümlich, daß
fie meiftens ausgiebige
Referveräume enthalten,daß vielfach „ vermiet¬
bare » Zimmererfcheinen,
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die auch nur als Referveräume anzufehen find , daß aber die Dienftwohnungen
in ihrer Raumausdehnung , d . h . in der Zahl ihrer Wohnräume meiftens in viel
dürftigerer Weife bedacht find , als dies in den reichsdeutfchen Pofthäufern ge -
fchieht .

Als Beifpiel öfterreichifcher Pofthauseinrichtungen mögen Fig . 74 bis 76
dienen , welche die Qrundriffe des Poftgebäudes zu Krakau darftellen .

Das Haus ift auf einem Eckgrundftücke von etwa 78 m Länge und 45 ® Breite erbaut . An
der freien Ecke ift der Eingang für das Publikum angelegt ; er führt durch drei Türen in eine
kreisförmige Vorhalle von 9,00 m Durchmeffer und aus diefer wiederum durch drei Pforten in die
Schalterhalle, welche, im Grundriß hakenförmig geftaltet, die Hälfte der Vorhalle umgibt und von
beiden Straßen her durch Fenfter Licht empfängt . Der mittlere Teil der Schalterhalle jedoch wird
durch einen 9,00 m langen und ebenfo breiten , fechseckig geftalteten Lichthof von oben her erleuchtet.
Die Schalterhalle enthält an der linken Seite die Schalter für die Annahme und Ausgabe von
Briefen , hinter denen fich die zugehörigen Dienftzimmer befinden . An diefe fchließen fich die
Räume für Briefentkartung und -Abfertigung , fowie der Briefträgerfaal an . An der rechten Seite
der Schalterhalle findet die Paketannahme ftatt . Weiterhin , durch ein kleines Zimmer des Pack"
kammerbeamten getrennt , folgt die Paketausgabe, welcher an der Straßenfeite ein für das Publikum
beftimmter Flur von 15,50 m Länge und 6,40 m Breite vorgelagert ift . Weiterhin folgen noch Räume
für die Geldentkartung und für die Geldbriefträger . Zur Schalterhalle zurückkehrend , ift noch zu
bemerken, daß vom Hintergründe diefes Raumes aus eine 2,60 m breite Treppe , die fich über einem

Ruheplatz in zwei Läufe fpaltet, in das I. Obergefchoß führt .
Die beiden 17,00 m tiefen Flügel des Gebäudes fchließen einen 57,00 m langen und 26,00 m breiten

Hof ein , der durch eine doppelte Ein- und Ausfahrt mit der Straße verbunden ift und nur mit
einer Wagenremife und einem kleinen Schuppen befetzt ift. Am Hofe befinden fich drei Ladetüren,
jede mit einem angehängten Glasdache überdeckt.

Die übrigen Dienfträume liegen in den oberen Gefchoffen , zu denen außer der bereits er¬
wähnten Treppe an der Schalterhalle noch zwei Treppen an den entgegengefetzten Enden des Ge¬
bäudes führen .

Die von der Schalterhalle aus beginnende Treppe leitet mit ihren beiden oberen Läufen in zwei
neben dem Lichthofe gelegene und durch diefen erhellte Flure von etwa 6,50 m im Geviert , von
denen der eine (rechts) das Publikum in den für Annahme und Ausgabe der Poftanweifungen und
für das Sparkaffengefchäft beftimmten Saal führt . Diefer 13,50 m lange Saal ift der Länge nach

durch eine Barre geteilt , fo daß nur die rückwärtige Hälfte dem Publikum zugänglich ift. Aus
diefem „ Parteienraum " führt eine Tür in das über der Vorhalle gelegene Zimmer, in welchem der
Verkauf von Poftwertzeichen ftattfindet . Der andere gleich große Flur , am rechten Treppenarme ,
führt zu den Amtszimmern des Poftamtsvorftehers . Der übrige, hier anftoßende kürzere Flügel des

Haufes wird in diefem Gefchoß von der Dienftwohnung des Poftamtsvorftehers eingenommen . Der

längere Flügel enthält in diefem Gefchoß Nachtwachräume , die Wohnung eines Amtsdieners und

vermietbare Gelaffe.
Nach dem II . Obergefchoß ift die Mitteltreppe nicht weiter geführt, dafür eine engere Treppe

daneben angelegt . Diefes Stockwerk ift vollftändig für den Telegraphendienft eingerichtet. Im

runden Raume über der Vorhalle ftehen die / / «gte -Apparate ; rechts und links fchließen fich, an

den Straßenfeiten gelegen , die fehr ausgedehnten Säle für die Morje -Apparate an , ebenfo ein

Zimmer für den Telephondienft . Bemerkenswert ift dabei die Stellung der Apparattifche , die fo

gewendet find , daß der Telegraphift ftets dem Fenfter gegenüber fitzt. Bei der in den reichs¬

deutfchen Sälen üblichen feitlichen Stellung der Apparattifche würde in demfelben Raume etwa

die dreifache Zahl von Arbeitern Platz finden können. Am Lichthofe liegt ein Zimmer für die

Depefchenausträger , über dem mittleren Treppenhaufe der Batterieraum , an den Hoffeiten ein

Lehrzimmer , Depots und kleinere Dienfträume ; die fonft noch übrigen 10 Zimmer find zur Ver¬

mietung geftellt.
Im allgemeinen find alle Räume in reichlicher Zahl und Größe vorhanden , fo daß auf weitere

Ausdehnung des Verkehres gebührend Rückficht genommen ift.
Die Architektur ift in antikifierenden Formen und in edlen Verhältniffen bei ftattlichen Ab-

meffungen in hellem Hauftein gehalten ; die Gefimfe und die Umrahmungen der Maueröffnungen

zeigen kräftige Profile. Der Charakter des Monumentalen ift mit Entfchiedenheit gewahrt.
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